
Zwei Störchestellen"Hausrecht"in Frage
Paar aus Spanien bei Uwe Thal eingetroffen - Storchenväter befürchten Horstk~pfe

Lo Beme. ,~Hoffentlich gibt
das keinen Arger", -So Stor-
chenvater Uwe Thal mit ei-
nem sorgenvollen Blick in
den HimmeL Dort stehen,
sichtlich erschöpft von ihrer
langen Reise, zwei Störche. In
die Freude darüber, daß die
majestätischen Vögel ihren
langen Flug von Spanien in
die Wesermarsch überstan-
den haben, mischt sich die Be-
fürchtung, daß es spätestens
in drei Wochen unbarmherzi-
ge Kämpfe auf dem Horst in
seinem Garten geben könnte.
Mit einem Spektiv konnten
die Storchenväter ThaI und
Udo Hilfers längst erkennen,
daß es sich bei den Neuan-
kömmlingen nicht um das
Paar handelt, das die letzten
drei Sommer bei ThaIs brüte-
te. Kommen in drei Wochen
die Störche mit "Hausrecht",
kann es zu erbitterten Kämp-
fen kommen.

Vor etwa neun Tagen segel-
ten die ersten Störche der
westlichen Route, von Spa-

Bei Uwe Thai in Berne sind die ersten Störche aus Spanien einge-
troffen. Bild: KarinLogemann

nien kommend, in die Weser-
marsch ein. Der erste Storch
ließ sich in Rodenkirchen nie-
der. Erst wenige Tage ist es
her, daß, sich drei ganz
"neue" Brutstörche bei Udo
Hilfers in Glüsing niederlie-
ßen. Am Freitag folgte dann
die Meldung von Uwe Thal

über die Ankunft eines weite-
ren Paares. Im Falle seines
Pärchens hofft er darauf, daß
sich die beiden noch nach ei-
nem anderen Domizil umse-
hen oder .zumindestens das
Eier legen noch etwas hinaus-
schieben, damit eSbei der An-
kunft der "Horstbesitzer"

nicht zu einer Tragödie kom-
.me.

Früh sind sie da in diesem
Jahr, so Uwe Thal, etwa eine
Woche eher als 1998. 4000 Ki-
lometer haben die Störche
hinter sich. 10 000 Kilometer
sind es gar bei den Ost-Stör-

. chen, die Anfang April aus
Afrika erwartet werden.

Seit 1992 beschäftigen sich
Uwe Thal und Udo Hilfers in-
tensiv mit den Störchen. Sie
erhielten die Genehmigung
des Umweltministeriums für
ihre Storchenstationen in Glü-
sing und in Berne. Dank ihres
Einsatzes avancierte Berne,
nach Bühstedt, zum Storchen-
dorf Nummer 2 in Deutsch-
land.

Das Gebiet, das die beiden
betreuen, reicht von Norden-
ham über Oldenburg bis nach
Delmenhorst. Als sie ihre Ar-
beit vor sieben Jahren began-
nen, gab es in diesem Gebiet
nur noch zehn Jungstörche.
1998 waren es 70 Jungstör-
che.


